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WILWEST: JETZT ODER NIE

876 Teilnehmende an 11 WPO- 
Veranstaltungen – das ist nicht nur 
eine Zahl, sondern ein eindrückli-
cher Beweis dafür, wie lebendig und 
engagiert das WPO-Netzwerk ist. Im 
Vergleich zum Vorjahr bedeutet dies 
eine Steigerung von über 20 %. Hin-
ter diesen Zahlen stehen zahlreiche 
persönliche Begegnungen, span-
nende Diskussionen und neue Pro-
jekte, die unsere Region bereichern. 
Besonders hervorzuheben ist der 
My Skills Experience Day: Schülerin-
nen und Schüler der 5. und 6. Klas-
sen erhielten in Eschlikon einen ein-
zigartigen Einblick in die Berufswelt, 
und unsere Mitgliedsunternehmen 
konnten sich als starke Lehrbetriebe 
unter Beweis stellen.

2025 hat einmal mehr gezeigt: WPO 
lebt von Beziehungen – geschäftlich, 
familiär oder freundschaftlich. Diese 
Verbindungen machen unsere Re-
gion stark, schaffen Synergien und 
ermöglichen gemeinsame Projekte. 
Jeder Kontakt, jede Begegnung kann 
Türen öffnen und neue Impulse 
geben. Und das ist kein leeres Ge-
schwätz: Ich bin immer wieder aufs 
Neue begeistert, welch positive und 
vorwärtsgerichtete Stimmung an 
den WPO-Anlässen herrscht.

Mit Blick auf WILWEST ist jetzt Han-
deln gefragt. Auch wenn die Abstim-
mung vom 8. März 2026 formell nur 
den Kanton St. Gallen betrifft, sind 
alle in unserer kantonsüberschrei-
tenden Region gefragt – auch Thur-
gauer Unternehmen. Jeder kennt 
jemanden, der abstimmen darf und 
WILWEST stärken kann. Nutzen wir 
diese Chance: Jede Stimme zählt, 
jede Handlung kann den Unter-
schied machen.

WPO wird auch 2026 alles daran-
setzen, Netzwerke zu stärken, neue 
Impulse zu setzen und unsere Re-
gion als Wirtschaftsstandort voran-
zubringen. Packen wir es gemeinsam 
an – für eine starke, vernetzte und 
zukunftsorientierte Region.

 www.wirtschaftsportal-ost.ch

Hansjörg Brunner
Präsident WPO

ERSTVERMIETUNG 
in Münchwilen

Top 3.5- und 4.5-Zimmer-Wohnungen
ab 1. März 2026

Nettomiete ab CHF 2’110.–

Telefon 079 599 34 69
Rian & Lion Invest AG

Der KMU-Doktor im Gespräch:  
«Ein gesundes Unternehmen lebt» 

Was ein KMU von Unternehmensgesundheit verstehen sollten. 

Wallenwil – Unternehmensgesund-
heit ist längst mehr als ein Trendbe-
griff. Sie entscheidet darüber, ob ein 
KMU widerstandsfähig bleibt, Chan-
cen nutzen kann und sich in einem 
unsicheren Umfeld behauptet. Für den 
Gründer von kmu-doktor.ch, Elias 
Huber, beginnt sie an einem anderen 
Ort als viele vermuten. Ein Unterneh-
men ist für ihn dann gesund, «wenn es 
nicht nur überlebt, sondern auch lebt 
und im Austausch steht mit der Um-
welt». Wertschöpfung ist für ihn kein 
rein finanzieller Begriff, sondern Aus-
druck einer lebendigen Verbindung 
zu Mitarbeitenden, Kunden, Eigen-
tümern und dem gesellschaftlichen 
Umfeld. «Es geht um Wert schaffen, 
und wie dieser Wert definiert ist, das 
ist jedem selbst überlassen», so der 
Eschliker. 

Wenn Unternehmen ins Ungleichge-
wicht geraten
Dass ein KMU krank wird, zeigt sich 
für Elias Huber selten zuerst in Zah-
len. Die Warnsignale beginnen viel 
früher – im Verhalten, im Umgang 
und in den Beziehungen. Ein markan-
tes Symptom beschreibt er so: «Wenn 
man in die Versuchung kommt, über-
all zu nehmen, statt zu geben. Dann 
hat man bald keine Ressourcen mehr, 
auf die man zurückgreifen kann.» Be-
sonders schnell zeigten sich Schief-
lagen im Kontakt mit Geschäfts-
partnern. «Wenn die Beziehung zu 
Lieferanten oder Kunden nicht mehr 
läuft, merkt man es relativ schnell.» 

Die finanziellen Symptome treten 
hingegen verspätet auf und damit erst, 
wenn das Unternehmen bereits ernst-
haft geschwächt ist. «Wenn man es an 
den Zahlen merkt, dass es nicht mehr 
reicht, dann ist Veränderung schmerz-
hafter.» Für Huber liegt die Schwierig-
keit darin, dass Probleme fast nie nur 
einen Ursprung haben. «Wo genau der 
Hund begraben liegt, sieht man von 
aussen nicht. Das ist hoch individuell.»

Zuhören, verstehen, einordnen
In seinem Check-up setzt Elias Huber 
bewusst bei den Menschen an, die ein 
KMU prägen: den Inhaberinnen und 
Inhabern. «Ich ziele auf inhaberge-
führte Unternehmen – mit ihnen muss 
man reden.» Er will verstehen, wie 
Unternehmer denken, welche Ziele sie 

verfolgen und wie sie diese kommuni-
zieren. Seine Diagnose folgt einem kla-
ren Leitfaden, der prüft, ob bestimmte 
Faktoren fördernd, neutral oder hin-
dernd wirken. Bemerkenswert ist, dass 
die finanziellen Kennzahlen in dieser 
Phase keine zentrale Rolle spielen. 
«Wenn man früher ansetzt, ist es viel 
günstiger und tut weniger weh.» Damit 
rückt er die Ursachen statt der Symp-
tome in den Vordergrund. Besonders 
aufmerksam beobachtet er die Dyna-
mik in traditionellen Betrieben. «Für 
mich hat das Unternehmen eine eigene 
Persönlichkeit. Gesunde Unterneh-
men sind mehr als nur ein Spiegelbild 
des Unternehmers.» Wenn persönliche 
und unternehmerische Identität ver-
schmelzen, entstehen blinde Flecken. 
Diese können den Wandel erheblich 
erschweren. «Wir sollten nicht Symp-
tome mit Ursachen verwechseln.»

Kommunikation als Fundament
Der stärkste Hebel für eine gesunde 
Organisation liegt für ihn in der Art 
und Weise, wie Menschen mitein-
ander kommunizieren. Ein Unter-
nehmen müsse wissen, was es sagen 
wolle und wie es das tue. Gleichzeitig 
brauche es eine Führung, die Talente 
stärkt und nicht Schwächen verwaltet. 
«Ein guter Chef ist in der Sache nicht 
der Beste, sondern macht seine Leute 
besser.» Auch die Purpose-Debatte be-
trachtet er pragmatisch. Es sei nicht 
notwendig, die Welt zu verändern, 
sondern glaubwürdig Teil eines grös-
seren Ganzen zu sein: «Wenn das, was 

wir tun, erlebbar ist und zu dem passt, 
was wir sagen, dann haben wir eine 
gute Unternehmenskultur.» Kurzfris-
tige Leistungsfähigkeit und langfris-
tige Unternehmensgesundheit sieht 
Elias Huber nicht als Gegensätze. «Das 
eine schliesst das andere nicht aus.» 
Unternehmen, die in guten Zeiten 
vorausdenken und ihre Ressourcen 
klug einsetzen, schaffen die Basis für 
Stabilität: «Wenn man gute Zeiten hat, 
sollte man für die schlechten sparen.»

Aufbruch zu mehr Unternehmens- 
gesundheit
Für KMU, die sich 2026 ernsthaft auf 
den Weg machen wollen, lautet sein 
erster Rat: «Einen Blick von aussen 
holen.» Externe Impulse sollten nicht 
nur Finanzen beleuchten, sondern die 
Entwicklung des gesamten Unter-
nehmens regelmässig spiegeln. Dafür 
braucht es Offenheit und den Mut zur 
Veränderung. «Keine Angst vor Ver-
änderungen.» Entscheidend sei, sich 
mit der Substanz des Unternehmens 
auseinanderzusetzen – und nicht mit 
der Faszination der Werkzeuge: «Ein 
Unternehmer sollte sich Gedanken 
über die Substanz machen und nicht 
nur über den Einsatz von Werkzeug.» 
Unternehmensgesundheit ist für ihn 
kein Zustand, sondern eine Haltung 
und ein kontinuierlicher Prozess. Und 
sie beginnt dort, wo ein Unternehmen 
bereit ist, sich selbst ehrlich anzuse-
hen. Bevor die Symptome sichtbarer 
werden, als einem lieb ist.
� Jan Isler n

Elias Huber, Gründer von kmu-doktor.ch, setzt 
in seiner Arbeit auf sorgfältige Analysen und 
persönliche Gespräche mit KMU.

 

ALTORFER 
 Edelstein-Boutique 

ALTORFER 
Mineralien 

zum Engel, Fischingerstr. 2, 8370 Sirnach 

Mineralien, Edelsteinketten, Silberschmuck, 
Bernsteinschmuck, Kugeln, Schungit 

 Öffnungszeiten:   Mi. und Do.  14.00 bis 18.15 Uhr 
 Weihnachtswoche  Di. 23. Dezember 14.00 bis 18.15 Uhr 
  Mi. 24. Dezember 10.00 bis 14.00 Uhr 
 oder nach telefonischer Vereinbarung 079 824 08 26  

IIddeeaallee  WWeeiihhnnaacchhttssggeesscchheennkkee    
GGuuttsscchheeiinn::  1100%%  RRaabbaatttt  Gültig: 26. Nov. 25 bis 31. Jan. 26 

 

Besuchen 
Sie uns in 
Sirnach! GROSSERGROSSER  

CHRISTBAUM-CHRISTBAUM-
MARKTMARKT

oettli-christbäume.ch

AB DEM 13. DEZEMBER 
Q20 IN SIRNACH

Täglich ab dem 13. Dezember offen: 
•  Grosse Auswahl an frischen  

Bäumen aus eigenem Anbau 
•  Mit Glühwein und Punsch in  

stimmungsvoller Atmosphäre

Oettli Christbäume
Markus Oettli, Amriswil
oettli-christbäume.ch

 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
Die Evangelische Kirchgemeinde Aadorf-Aawangen 
sucht möglichst per 1. März 2026 eine oder einen 
 

kaufm. MitarbeiterIn Sekretariat 
Pensum 80 % 
 
Gesucht wird eine kommunikative, zuverlässige, 
belastbare und teamfähige Person, die sich mit 
unserer Kirchgemeinde identifizieren kann. 
 
Details zur Stelle finden Sie unter 
www.evang-aadorf.ch 
 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung bis 07.01.2026. 
 

 
 
 
 

Reklame

071 969 55 44

Jetzt günstig inserieren:

info@regidieneue.ch

budgetberatung-tg.ch

Jetzt weiss ich weiter!

budgetberatung-tg.ch

Jetzt weiss ich weiter!
budgetberatung-tg.ch

Jetzt weiss ich weiter!




